
Theater gegen 
Judenhass
Sie schrieb gegen die Unmenschlichkeit an: Elsie Attenhofers 
Antisemitismus-Stück «Wer wir? den ersten Stein»z konfron-
tierte die Schweiä wZhrend des Gweiten Weltkrieges mit ihrer 

REPUBLIK republik.ch/2022/06/11/serie-zu-unrecht-vergessen-folge-3-elsie-attenhofer 1 / 10

https://www.republik.ch/2022/06/11/serie-zu-unrecht-vergessen-folge-3-elsie-attenhofer


.leichgültigkeitv Und war ein riesiger Erfolgv Serie «Gu Unrecht 
,ergessenzF 3olge öv 
Von Ariane von Graffenried, Martin Bieri (Text) und Yann Kebbi (Illustration), 11.06.2022

«Sehr geehrte 3rau AttenhoferF ich mRchte Sie mit diesen kuräen Geilen 
darüber informierenF dass ein kleiner ‹aum im ersten Stock des édu thâ›treP 
reser,iert wurdeF wo einige éjrominenteP der Küdischen Breise Ierns gerne 
mit Vhnen nach der (orstellung äusammenkZmenv HBommt ,ielleicht perr 
Iundesrat Etter auch auf einen S)rung äu uns herein» Ein wenig Bontakt 
kRnnte gewiss nicht schadenvDz

Mas schreibt Eugen JessingerF der ‹abbiner der 2üdischen .emeindeF am 
6Ov 1ktober 94TT an Elsie Attenhoferv (ier Lage s)Zter hat Attenhofers 
Stück «Wer wir? den ersten Stein»z im Ierner Stadttheater jremierev .ut 
äwei Wochen ,orher hat die jroduktion in Iasel Urauxührung gefeiert und 
macht sich nun auf äu einem Lrium)häug über die Iühnen der Meutsch-
schweiäF wie ihn das Lheater dieses 5andes lange nicht mehr sehen wirdv 
Jitten im Brieg und mit einem LhemaF das nicht daäu angetan istF den 
Jassen äu gefallen: Antisemitismus in der Schweiäv Jessinger hat «Wer 
wir? den ersten Stein»z bereits gesehen: «Vch mRchte Vhnen sagenF welche 
Ermutigung Vhr Geitstück für den Küdischen Jenschen der .egenwart be-
deutetvz

1b der katholisch-rechtskonser,ati,e jhili)) EtterF «ewigerz (orsteher 
des Me)artements des Vnneren und schon damals nicht über Keden Anti-
semitismus-(erdacht erhabenF an der jremierenfeier au?auchteF ist nicht 
überliefertv Moch auch er kam nicht um das Stück herumv Ieatri0 ,on Stei-
gerF Ehefrau des Iundesrats Eduard ,on Steiger und selbst LheaterfachfrauF 
schlug das Mrama für ein .asts)iel im befreiten jaris ,orF worauf es in der 
5andesregierung Öeissig gelesen wurdev

Die Razzia des Wintervelodroms
Mie als Miseuse und Schaus)ielerin )o)ulZreF ö7-KZhrige Elsie Attenhofer 
hatte «Wer wir? den ersten Stein»z unter dem Eindruck der sich ,erschZr-
fenden (erfolgung der 2uden in jaris geschriebenv Am 6’v 2anuar 94T6 hat-
te die Wannseekonferenä stattgefundenF die den Ieginn der letäten und 
schrecklichsten jhase des nationalsoäialistischen Lerrors gegen die 2uden 
markierte: die Me)ortation und millionenfache Ermordung gefangener und 
,erschle))ter Jenschen in den (ernichtungslagern 1steuro)asv

Mie Schweiäer IehRrden wussten da,onF die historischen Mokumente sind 
eindeutigv Auch die Nxentlichkeit war über die Me)ortationen informiertv 
Attenhofer erfuhr aus der Geitung ,on den .rZueln in jarisv WZhrend der 
sogenannten «‹aääia des Winter,elodromsz am 9Ov und 9Üv 2uli 94T6 ,erhaf-
tete die franäRsische joliäei mehr als 9ö8’’’ auslZndische und staatenlose 
2udenF darunter über T’’’ BinderF die man ,on ihren Eltern trenntev 3est-
gehalten wurden sie unter misslichsten Iedingungen in einer ‹ads)orthal-
leF daher der yame des (erbrechensv Mie gefangenen Erwachsenen wurden 
wenige Lage s)Zter ins Bonäentrationslager Auschwitä-Iirkenau de)ortiert 
und dort getRtetv Mie Binder folgten ihnen einen Jonat s)Zterv

Mie Schweiä reagierte auf die steigende Gahl Öüchtender 2uden mit einer 
Einreises)errev Attenhofer schrieb aus «Em)Rrung über die .rausamkei-
tenF welche an den 2uden ,erübt wurdenzF wie im jrogrammhe? äu «Wer 
wir? den ersten Stein»z äu lesen warv Sie wolle nicht «aus den .eschehnis-
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sen unserer Geit einen sensationellen Stox für die Iühne gewinnenzF doch 
sie sei entsetät über die .leichgültigkeitF mit der diese yachrichten in der 
Schweiä aufgenommen worden seien: «Mie meisten 5eute lesen äwar die 
Geitung und hRren ‹adioF aber sie erkennen die ganäe fürchterliche Lrag-
weite dessenF was da manchmal mit ein )aar Geilen abgetan wirdF nichtF 
weil sie sich das Ierichtete nicht ,orstellen kRnnenv Und dieser Bra?F sich 
das .eschehende ,orstellen äu kRnnenF wollte ich nachhelfenvz

Mas ist ein Janifest in einem Satä: Lheater ist die Bra? der (orstellungv 
Als Auxührung und als 3Zhigkeit äur Vmaginationv Ieides ist sich nicht nur 
dem yamen nach ,erwandtv Auxührung und Vmagination führen ,or Au-
genF was nicht da istv Mas Lheater lZsst die Jenschen etwasF das sie schon 
wissenF anders wissenv Es macht das Abwesende gegenwZrtigv

Attenhofer nennt ihr «Wer wir? den ersten Stein»z bei Keder .elegenheit ein 
«Geitstückzv Vm UntertitelF auf dem AbendäettelF in fast Keder Erinnerungv Es 
klingt wie eine ,orauseilende Entschuldigungv «Vch wundere mich darüberF 
dass keine stZrkere dramatische Bra? als mein ungeübterF guter Wille die-
ses jroblem auf die Iühne brachtezF schreibt Attenhofer im jrogrammhe?v 
Moch sie ist alles andere als ungeübt: Sie ist jraktikerinF sie hat ein klares 
(erstZndnis ,on SituationenF jublikumswirkungF pumor und S)annungs-
bRgenv Ein «Geitstückz nennt sie «Wer wir? den ersten Stein»zF weil sie es 
dem Ans)ruch auf künstlerische Ewigkeit entäiehen und dadurch ,or Bri-
tik schütäen willv

Geitstücke  sind  im  deutschs)rachigen  Lheater  in  der  Gwischen-
kriegsäeit )o)ulZrv .egenwartsbeäogen und tatsachenorientiert wollen sie 
bewusstseins,erZndernd wirkenv Mramaturgisch sind sie den klassischen 
3ormen der Einheit ,on 1rtF Geit und pandlung ,er)ÖichtetF sie scheu-
en dichterische –berhRhungen und legen Wert auf (erstZndlichkeitv All 
das tri; auf «Wer wir? den ersten Stein»z äuv Attenhofer gelingt esF 
durch JundartF komRdiantische Elemente und eine dem kritischen (olks-
theater Zhnliche 3igurenäeichnung emotionale yZhe äu eräeugenv Es ist die 
scheinbar ,ertraute parmlosigkeitF die dieses Stück so eindringlich machtv

Das GiA des untisemitismNs
Was eräZhlt Attenhofer» 94öC in der SchweiäF die 3amilie Studer sität am 
Sonntagabend im Wohnäimmerv Mer (ater liest über den kommenden 
BriegF die Jutter in der IibelF die Küngere Lochter eräZhltF wie selbst,er-
stZndlich eine Küdische Jitschülerin in der Schule gehZnselt wirdv Mie Zl-
tereF (ren/F will sich am nZchsten Lag beim Küdischen Arät 5ukas Stern be-
werbenF was der frRntlerische Sohn furchtbar Qndetv Mie Säene wirkt wie 
der Au?akt äu einem SchwankF führt Kedoch ,or AugenF wie tief das .i? des 
Antisemitismus in die Jitte der eidgenRssischen .esellscha? eingesickert 
warv

Attenhofers 3iguren nehmen jositionen einF die in der )olitischen Mebat-
te der Schweiä damals ,ertreten wurdenF ,on links bis rechts bis ignorantv 
Aus (ren/s Anstellung bei Stern wird eine Ieäiehungv Sie will ihn heiraten 
und mit ihm in 3rankreich lebenv Men Eltern mitgeteilt hat sie das Kedoch 
nichtv Sie erfahren es in dem JomentF als Stern im Elternhaus au?auchtF 
um (ren/ aus 3ürsorge ,on der peirat mit einem 2uden abäuhalten ! also 
,on der peirat mit ihm selbstv Men beiden 5iebenden gelingt es indes nichtF 
sich ,oneinander äu lRsenv

Einige Jonate sind ,ergangenF die Eltern ersehnen yeuigkeiten ,on (ren/F 
die Jutter geworden istv Mie Meutschen sind in 3rankreich einmarschiertF 
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die 3amilie Stern ist auf der 3luchtv Mer Bontakt in die Schweiä ist abgebro-
chenv (ren/ beQndet sich in einem 5ager in SüdfrankreichF sie wurde ,on 
ihrem Bind getrenntv (on 5ukas Stern weiss man nichtsv Mie Wartenden 
in der Schweiä äiehen bisherige )olitische –beräeugungen in Gweifel und 
,erteidigen sie doch noch immerv Auch die restrikti,e 3lüchtlings)olitik 
kommt äur S)rachev Attenhofer streut Stück für Stück schlechte yachrich-
ten in die Säene ein und ,ersetät damit 3iguren und jublikum in eine bit-
tere S)annungv

3rühling 94Tö: (ren/ ist die 3lucht in die Schweiä gelungenF doch sie ist al-
lein und ,Rllig ,erZndertv Gurück im Elternhaus erfZhrt sieF dass auch ihr 
Bind mit der Unterstütäung ,on 3luchthelfern in die Schweiä gelangt istv 
.eäeichnet durch die Erfahrung der .rZuel im 5agerF die Attenhofer be-
merkenswert drastisch schildertF gelingt es (ren/ nichtF uneingeschrZnk-
te 3reude über die ‹ettung ihres Bindes äu em)Qndenv Anwesend ist auch 
3rau SternF die Jutter ,on (ren/s Ehemannv Sie ho;F ,on ihrer Schwieger-
tochter etwas über das Schicksal ihres Sohnes äu erfahrenq (ren/ ho;F ihn 
in der Schweiä wiederäuQndenv Moch die beiden 3rauen begreifenF dass er 
tot ist: «Dänn chunnt er nüme – dänn chunnt er nüme. Syn Zug isch nach Pole 
gfahre.»

Miesen dramatischen pRhe)unkt nutät AttenhoferF um den 3iguren eine 
–berwindung ihrer bisherigenF durch ‹essentiments und Abwehr ge)rZg-
ten jositionen äu ermRglichenv Men beiden Jüttern gelingt ein Irücken-
schlagv Murch die 3igur des 3lüchtlings)farrers LoblerF geäeichnet nach 
dem (orbild des 3lüchtlingshelfers jaul (ogtF ,ersucht AttenhoferF eine all-
gemeine ethische Aussage äu machenv Mas misslingt allerdingsF weil At-
tenhofers Le0t theologisch argumentiert und sich äum Leil selbst in anti-
semitischen (orstellungen bewegtv

Das cahkgrieSstraNma «hkam
Mie ‹e)roduktion dessenF was eigentlich überwunden werden sollF lZsst 
sich nicht ,ermeidenF wenn antisemitische paltungen der 3iguren abge-
bildet werden müssenv Moch die Autorin scheint tatsZchlich anäunehmenF 
dass es eine sogenannte «2udenfragez gZbev Mas heisstF eine auf angeblich 
bedeutungs,ollen Mixerenäen basierende gesellscha?liche Sonderstellung 
,on 2udenv Mer Iegrix ist nicht erst ,on den yationalsoäialisten ge)rZgt 
wordenF er kommt in bürgerlichen .esellscha?stheorien seit der AuÄlZ-
rung ,orv

Attenhofers AbÖug ins Lheoretische ist dramaturgisch unbefriedigend ! 
eine Schwierigkeit allerdingsF die ,iele )olitische Stücke habenF wenn sie 
eine eindeutige Aussage machen wollenv Mie dramatische VntensitZt ist ,iel 
grRsser daF wo Attenhofer das 5os der 3iguren wirken lZsstv So kann sie 
(ren/s IruderF den am Ende gelZuterten 3rRntlerF bereits 94Tö sagen las-
senF was für 2ahräehnte das unterschwelligeF lange ,erleugnete Lrauma der 
yachkriegsschweiä sein wird: «Vch schZme michvz

peute liesse sich Attenhofers Geitstück leicht als aus der Geit gefallen ab-
tunv Moch der Antisemitismus ist nicht archi,iertv Er hat sich lediglich ,er-
Zndertv Was also kann Attenhofers Stück noch äu dessen IekZm)fung bei-
tragen» Gwei As)ekte machen es nach wie ,or wert,ollv Erstens ist es ent-
scheidend äu wissenF wie sich Antisemitismus historisch ZussertF um ihn 
in der .egenwart wiederäuerkennenv

Gweitens ru? das Stück in ErinnerungF mit welchen Jitteln Lheater )oli-
tisch wirken kannv Es muss dorthinF wo es keine feuilletonistischen Jeri-
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ten äu holen gibtF dorthinF wo es stilistisch ein bisschen wehtutv Alles an 
«Wer wir? den ersten Stein»z ist auf )raktische Wirkung ausgelegt: die All-
tZglichkeit ,on S)rache und 3igurenäeichnungF die Wiedererkennbarkeit 
des JilieusF die Mrastik der IeschreibungF kurä: der ‹ealismusv Mas Stück 
macht dem jublikum direkte VdentiQkationsangebotev Mafür nimmt es in 
BaufF keine grosse 5iteratur äu seinF sondern eben ein Geitstückv Mie Zsthe-
tische StrategieF die die Autorin mit «Wer wir? den ersten Stein»z wZhltF istF 
Kenseits des (olkstheatersF in der .egenwartsdramatik seltenv Umso stZrker 
ist die ,on Attenhofer beschworene «Bra? der (orstellungz heute wieder 
s)ürbarv

Attenhofers Iewusstsein für Wirkung war kein GufallF es war pandwerkv 
Sie lebte auf der Iühnev

EFin pam,» ein pam,» ein pam,M
Elisabeth Attenhofer kommt 94’4 in 5ugano äur WeltF wo ihre Eltern er-
folglos ein potel führenv Sie wZchst in bedrZngten (erhZltnissen im Gür-
cher Seefeld auf und arbeitet nach der LRchterschule als Aräthelferinv Moch 
sie erobert sich die Welt und die sich ihr bietenden JRglichkeiten: Bunst-
unterricht in jarisF .esangs- und S)rechunterricht in GürichF letäteres bei 
dem Schaus)ielerF ‹egisseur und Autoren Ja0 Werner 5enäq daneben und 
heimlich: 3lugstundenv Attenhofer wird 94ö9 eine der ersten jilotinnen der 
Schweiäv

Ja0 Werner 5enä war die entscheidende Iegegnung in Attenhofers 5ebenv 
Er wurde erst äu ihrem 5iebhaberF dann äu einem lebenslangen 3reund und 
s)Zter äu ihrem yachbarn in Iassersdorf im Gürcher UnterlandF wo Atten-
hofer lange Geit wohntev Iis äu seinem Lod 94Üö blieb er ihr künstlerischer 
jartnerv 5enä war eine der treibenden BrZ?e hinter dem Ende 94öö gegrün-
deten èabaret èornichonv Er führte Attenhofer als «komische Iegabungz 
in das Ensemble ein und schrieb für sie das auf einen Schlag erfolgreiche 
èhanson «Mas alkoholfreie JZdchenz: «Vch brauche mich nicht lange ,or-
äustellenF W Jan sieht mich in manchem Saalv W Vch ser,iere an alkohol-
freien XuellenF W Wie ein (olkslied geh8 ich durch8s 5okalvz yachts aber ist 
der Bellnerin ! oder ist es der Autor» ! erotisch äumuteF «Burä und gutF in 
meinen LrZumenF da bin ich ein 3am)F ein 3am)F ein 3am)Yz

Murch das «èornichonz kam Attenhofer mit Erika Jann in BontaktF die mit 
ihrem )olitischen E0ilkabarett jfexermühle ebenfalls im potel pirschen 
an der yiederdorfstrasse au?ratv Erikas (aterF Lhomas JannF besuchte At-
tenhofer in ihrem AtelierF weil sie an einer ,on Janns ‹omanen ins)irier-
ten Skul)tur arbeitetev «War ,erliebt in sie äur Jaienäeit meiner O’ 2ahreYzF 
schrieb der yobel)reistrZger Lhomas Jann s)Zter in einem Irief an Atten-
hofers Ehemann Barl Schmidv

Attenhofer und Schmid lernten sich 94öC bei den Mreharbeiten äu «3üsilier 
Wi)fz kennenv Sie s)ielteF erF der Kunge .ermanist und pau)tmannF war 
militZrischer Ierater auf dem Setv Ieide waren sie damit beteiligt an einem 
der grRssten Erfolge des Schweiäer Binos ! und an einem cineastischen 
jfeiler der .eistigen 5andes,erteidigungv 94T’F an dem LagF als Jussolini 
3rankreich und .rossbritannien den Brieg erklZrteF heirateten Attenhofer 
und Schmidv Mer IrZutigam musste nach wenigen Stunden äurück ins ‹e-
duitv Schmid war damals ./mnasiallehrerF s)Zter wird er jrofessor an der 
ELp und deren ‹ektorv Seine )ubliäistische LZtigkeit ! «Gum Lode des .e-
neralszF «Mas Unbehagen im Bleinstaatz ! machte ihn äu einem einÖuss-
reichen liberalkonser,ati,en Schweiäer Vntellektuellen der yachkriegsäeitv
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uNs der üitte nahk FNro,a
Mas  «èornichonz  war  in  der  Jehräahl  seiner  yummern  eine 
Unterhaltungsbühnev Vnnerhalb des )olitisch JRglichen )ositionierte es 
sich aber konseZuent gegen die Zussere und innere Iedrohung durch 
den 3aschismusv Mas führte wiederholt äu Ieschwerden auslZndischer 
.esandtscha?env Weil sich das «èornichonz aber geschickt ,erhieltF staats-
tragend bliebF mit den Schweiäer IehRrden koo)erierte und o? für Solda-
ten s)ielteF kam es nie äu einer weitgehenden Gensur oder gar einem (er-
botv yach dem Brieg führten die unterschiedlichen )olitischen paltungen 
der Jitglieder 9479 äur AuÖRsung des «èornichonzv Attenhofer blieb in der 
Jitte stehenv

Schon 94TÜ ging sie in Meutschland auf Lourneev Unter dem Eindruck eines 
Au?ritts in Stuttgart nannte der 2ournalist und e0)ressionistische Schri?-
steller Alfred .ünther sie eine «Mame des euro)Zischen BabarettsF eine 
echte Euro)Zerinzv LatsZchlich tourte Attenhofer in den kommenden 2ahr-
äehnten mit Solo)rogrammen und BomRdien Zuer über den Bontinentv Gu 
ihrer jaradenummer wurde die ,iels)rachige «SekretZrin der Euro)a-Uni-
onzF die als Ambassatrice ohne Amt alle StaatsoberhZu)ter der Welt am Le-
lefon hatv 94OO wurde Attenhofer nach Vsrael eingeladenF wo sie für ihr lite-
rarisches Engagement gegen den Antisemitismus geehrt wurdev

Welches ‹enommee Attenhofer bis in die hRchsten Breise genossF äeigt die 
LatsacheF dass sie im Se)tember 94TO auf Anregung des besagten Iundes-
rats Etter ,or Winston èhurchill s)ielteF nachdem dieser seine berühmte 
Gürcher ‹ede «5et Euro)e AriseYz gehalten hattev Mer Au?ritt musste aller-
dings abgebrochen werdenF weil èhurchill so müde gewesen sein sollF dass 
er wZhrenddessen einschliefv

Iis ins Alter arbeitete Attenhofer unermüdlichF )ubliäierte IücherF malteF 
trat auf und sangv Als die ,ielfach ausgeäeichnete Elsie Attenhofer 4’-KZh-
rig stirbtF steht in den yachrufenF die «.rand 1ld 5ad/z des Babaretts sei 
,on der Iühne gegangenv An die Mramatikerin erinnern sich nur wenigev 
Vmmerhin schreibt «Mer IundzF Attenhofer habe die «Ehre der Schweiäer 
Mramatik der Briegsäeitz gerettetv Sie selbst sagte in einem ihrer letäten Vn-
ter,iewsF «Wer wir? den ersten Stein»z sei das wichtigste Werk ihres 5e-
bensv

uNwbkrNnSsVbrdiS» aTer Nns,ielTar
Mas bedeutet nichtF dass es das Stück leicht gehabt hZtteF im .egenteilv At-
tenhofer reichte es im yo,ember 94Tö als «jeter Vmholäz und unter dem 
Litel «Anno 94Töz bei einem Wettbewerb des Schaus)ielhauses Gürich einv 
Mer Le0t widers)rach den WettbewerbskriterienF die IeitrZge sollten in 
hochdeutscher S)rache ,erfasst seinv Mie S)rache war für die 2ur/ Kedoch 
nicht der entscheidende .rundF das Stück abäulehnenv Als sie es nach ei-
nem halben 2ahr äurücksandteF schickte sie die Iemerkung mitF «solche 
StückeF noch daäu in Schweiäer Mialektz kRnnten im Schaus)ielhaus nicht 
aufgeführt werdenv

Was meinte die 2ur/F als sie Attenhofers Werk ein «solches Stückz nannteF 
und weshalb hielt sie es für das Schaus)ielhaus für ungeeignet» Murch den 
befreundeten Schaus)ieler und ‹egisseur Burt porwitä hatte Attenhofer 
Einblick in die –berlegungen der Lheaterdirektionv Er habe das Stück ge-
lesenF «gestern yacht nach der (orstellungF in einem GugezF schrieb er der 
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Autorinv «Men Tv Akt musste ich o? unterbrechenF weil mir die LrZnen die 
Irille überschwemmtenvz

porwitä legte es dem Mramaturgen und s)Zteren Mirektor Burt pirschfeld 
,or: pirschfeld Qnde «das .anäe hRchst erwZgenswert und nach gewissen 
Umarbeitungen auxührungswürdigz ! aber: das Schaus)ielhaus kRnne das 
Stück seiner Jeinung nach nicht s)ielenF weil an ihm äu ,iele Emigranten 
seienv Vm Gürcher Ensemble waren damals ,erschiedene .eÖüchtete en-
gagiertF etwa Lherese .iehseF Wolfgang 5anghox oder 5eo)old 5indtbergv 
pirschfeld selbst war 94öC deQniti, in die Schweiä gekommenv Auch por-
witäF ebenfalls EmigrantF glaubteF das Stück kRnne «nur ,on einem Schwei-
äerz insäeniert werden: «Es ist dies keine 3rage des JutesF ! es ist eine 
Lakt-3ragevz

Die EJershkVeizerNnSM der ’keater
Warum die Mirektion des Schaus)ielhauses glaubteF innen)olitische [us-
serungen des Lheaters seien delikatF «weil an ihm äu ,iele Emigranten sei-
enzF erschliesst sich aus der MebatteF die das Schweiäer Lheater seit lan-
gem beeinÖusste und ab den MreissigerKahren )rZgtev Sie drehte sich um 
die 3rageF ob es in der Schweiä eine nach nationalen Briterien gestalte-
te Lheaterkultur geben müssev Mie Meutschschweiäer Mramatik tat sich 
mit der literarischen Jodernisierung des 6’v 2ahrhunderts schwerv Vnter-
nationale A,antgardenF E0)ressionismusF soäialistische [sthetikF an (arie-
tâ oder 3ilm angelehnte LheaterformenF all das blieb dem Schweiäer jubli-
kum und den meisten Schreibenden sus)ektv

Auch ein modernesF stZdtisch ge)rZgtes Ierufstheater war in der Schweiä 
nicht breit abgestütätv (ielmehr dominierte ein ,olkstümlich ge)rZgtes 
LheateridealF das den Amateurismus nicht ausschlossF sondern im .egen-
teil be,oräugtev Mie wenigen Ierufstheater waren folglich auf die E0)er-
tise deutscher VntendantenF ‹egisseure und Schaus)ielerinnen angewie-
senv Einige Schweiäer Mramatiker fühlten sich äurückgesetät und nicht be-
achtetF sodass in den krisenha?en und daher konser,ati,er werdenden 
MreissigerKahren der ‹uf nach «(erschweiäerungz der Lheater lauter wurdev 
Er kam einerseits ,on traditionalistischen BrZ?enF etwa dem .ermanisten 
und Jundartdichter 1tto ,on .re/eräF andererseitsF mit (ehemenäF ,on 
linken Autoren wie dem soäialdemokratischen Schri?steller 2akob Iührerv

Auf dem pRhe)unkt der Jundartwelle schwang stZndig die 3rage mitF 
welchen ‹ang die Schweiäer Mialekte im Schweiäer Lheater einnehmen 
solltenv Eine unrühmliche ‹olle s)ielte dabei der schweiäerische Schri?-
steller,erband SS(F der sich aggressi, und antisemitisch Zusserte und ,er-
suchteF mit er)resserischen Jitteln eine Xuote für Schweiäer Mramatik 
durchäudrückenv

Vnsgesamt äeigte sich in der ganäen Mebatte um die «Schweiäer Lheater-
kulturz die für die .eistige 5andes,erteidigung t/)ische Mialektik ,on Gu-
sammenhalt und AbschottungF ,on Zusserer Autonomie und innerer Mis-
äi)linierungv (or diesem pintergrund scheiterte «Wer wir? den ersten 
Stein»z am Schaus)ielhausv Als eigene jroduktion wZre das Stück ein 
Statement gewesenF ,on dem die Mirektion nicht glaubteF es sich leisten äu 
kRnnenv 1bwohl das Stück formalF ohne dass Attenhofer das wollteF den 
Anforderungen eines «nationalen Lheatersz ents)rochen hZttev Vnhaltlich 
hingegen gar nichtF und das Schaus)ielhaus wollte sein Ensemble nicht 
äum Anwalt in eigener Sache machenv
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Jekemenz» DrinSlihkgeit Nnd stbrmishkes ’ram,eln
Attenhofers EnttZuschung über die Absage wurde ,om [rger über den Geit-
,erlust begleitetv Mer damalige Lheaterdirektor 1skar WZlterlin habe das 
Stück «ein halbes 2ahr lang auf seinem Schreibtisch liegen gelassenzF sagte 
sie s)Zterv Ein halbes 2ahrF in dem die Schweiä Woche für Woche 3lüchten-
de an der .renäe abwiesv Attenhofer hatte geho;F ihr Stück kRnne der im 
August 94T6 erlassenen .renäs)erre entgegenwirkenv Janchmal blZttert 
die .egenwart in einer Vntendantenschublade ,on der .egenwartsdramatik 
abF bis deren Geit ,orüber istv

porwitä setäte sich weiter für den Le0t einv Er brachte ihn nach IaselF 
wo er ,on pand äu pand gingv yach weiteren Absagen entschloss sich 
der Mirektor der Lheater- und Lournâegenossenscha? GürichF pans èur-
KelF das Stück im Büchlin-Lheater auf die Iühne äu bringenv èurKel war 
94öö aus Meutschland in die Schweiä emigriertv Seine Jutter beging 94T’ 
,erfolgungsbedingt SuiäidF seine Schwester wurde im BG Auschwitä er-
mordetv Mas Büchlin-Lheater in der Iasler Steinen,orstadt war ein ehemals 
glanä,olles (arietâhausF ,on dem 2ose)hine Iaker in Anlehnung an eines 
ihrer èhansons sagte: «J’ai deux amours en Suisse, c’est Bâle et son Küchlin-
theater!»

Am 99v 1ktober 94TT kam «Wer wir? den ersten Stein»z äur Urauxührungv 
yach der Briegswende in der Schlacht ,on StalingradF nach der 5andung 
der Alliierten in 3rankreich und Vtalien und nach dem Attentat auf pit-
ler am 6’v 2uliv «Gu einem Geit)unkt alsoF an dem man sichF ä/nisch ge-
sagtF in der Schweiä bereits beeilen mussteF wenn man den polocaust noch 
rechtäeitig ,erdammen wolltezF wie der .ermanist èharles 5insma/er s)Z-
ter schriebv Ja0 Werner 5enä übernahm die ‹egieF Attenhofer selbst die 
‹olle der (ren/v

Mie Auxührung dauerte etwas über äwei Stunden und ,erfehlte ihre Wir-
kung auf das jublikum nichtv O’ (orstellungen fanden allein in Iasel stattv 
Manach ging «Wer wir? den ersten Stein»z auf Schweiäer Lournee und 
s)ielte meistens ,or aus,erkau?em pausv An die 97’ (orstellungen sollen 
so äusammengekommen seinF in der pZl?e da,on trat Attenhofer selbst 
aufv Vn ihrem yachlass Qnden sich Mutäende begeisterte Iriefe und Mank-
sagungenF darunter äahlreiche ,on Küdischen Einheimischen oder .eÖüch-
tetenv Weniger Erfolg war der äu hastig aufgegleisten franäRsischs)rachigen 
Umsetäung des Stücks beschiedenF die im JZrä 94T7 in 5ausanne jremiere 
hattev Burä da,or war der Le0t im Artemis-(erlag als Iuch erschienenv

3ür Attenhofer schloss sich auch der Breis mit dem Schaus)ielhausv Mas 
Stück gastierte dort mit 4 aus,erkau?en Jontags,orstellungenv Anwe-
sende erlebten «nicht enden wollenden A))lauszF «unäZhliges pochgehen 
des (orhangsz und «stürmisches Lram)elnzF wie es in einem 5eserbrief 
an die yGG hiessv Mie jresse reagierte generell äustimmend bis begeistert 
auf das Stückv «(ehemenä und Mringlichkeitz H«Mer IundzD wurden gelobtF 
die yGG sah ein «weltanschauliches Iekenntniszv Jehr als einmal wur-
de Kedoch angemerktF dieses Weltanschauliche überwiege die Bunst: «Mie 
Auxührung war ein Erlebnisv (ielleicht kein künstlerischesF aber äweifel-
los ein menschlichesvz H«Mie yationzD Mas Ira,eF «IiedermZnnisch-Eid-
genRssischez H«‹eformierte SchweiäzDF das der Vnsäenierung äugeschrieben 
wurdeF dür?e nicht wenig äu ihrem Erfolg beigetragen habenv

yach dem Ende der langen Schweiäer LourneeF die bis ins 2ahr 94T7 hinein-
reichte ! und nach dem Gusammenbruch des yationalsoäialismus !F ge-
riet «Wer wir? den ersten Stein»z nach und nach in (ergessenheitv Weitere 
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Auxührungen sind nicht nachweisbarv Erst 2ahräehnte s)Zter tauchte das 
Stück wieder aufv Am 66v Jai 9446 fand in der ‹oten 3abrik Gürich im ‹ah-
men der «9v Schweiäerischen Mramatikerinnentagez ein (ortrag ,on «Wer 
wir? den ersten Stein»z stattv Attenhofer las ihren Le0t selbstv Vm 3rühling-
 9447F äum 7’-2ahr-2ubilZum des BriegsendesF ,eranstaltete das Lheater am 
pecht)latä eine säenische 5esung des StücksF wieder mit Ieteiligung der 
nun CO-KZhrigen Autorinv

Zeanne d*urh des TbrSerlihken +eitalters
Mas (ergessen gehRrt äum LheaterF die (ergZnglichkeit macht sein Wesen 
ausv Was gesagt wurdeF ,erklingtv Auch Attenhofers äweites StückF fünfäehn 
2ahre nach «Wer wir? den ersten Stein»zv Wieder reichte sie es bei einem 
Wettbewerb einF demKenigen der SaxaF der Schweiäerischen Ausstellung 
für 3rauenarbeitF die im Sommer 947C in Gürich stattfandv

«Mie 5ad/ mit der 5am)ez ging am 69v 2uni 947C im jfauen über die Iühnev 
Gum Entsetäen der Autorin: «Vch kann VhnenF lieber perr MirektorzF schrieb 
Attenhofer an den Vntendanten des Staatstheaters StuttgartF «meinen see-
lischen ébreak-downP gar nicht beschreibenF als ich drei Lage ,or der jre-
mi\re äum ersten mal einer jrobe beiwohnen dur?evz Mer ‹egisseur Barl-
heinä Streibing habe mit grossen Strichen in das Stück eingegrixenF es äu 
einem «3ragmentz gemacht und dafür die «Schaus)ieler ganä sich selbst 
überlassenzv Mie einen «s)ielten 5usts)ielF die anderen LragRdiezv

«Mie 5ad/ mit der 5am)ez ist weder das eine noch das anderev Attenho-
fer schildert in sechs literarisch gehaltenen Iildern das 5eben ,on 3lo-
rence yightingaleF der 9C6’ geborenen jionierin der modernen Branken-
)Öegev 3ür ihre Jission o)fert yightingale )ri,ates .lück und .esund-
heitv Eine «2eanne d8Arc des bürgerlichen Geitaltersz nannte Attenhofer ihre 
äukun?sweisende peldinv Vnhaltlich wollte sie konstrukti, wirken: «Als 
3rauz sei es ihre «AufgabeF nicht nur gegen Mieses und 2enes anäugehenF 
ohne für etwas äu seinzv Mas honorierte das jublikumv So ,erunglückt At-
tenhofer die Vnsäenierung fandF so gut kam sie anv «Ira,o geschrien und 
unäZhlige (orhZngezF schrieb Attenhofer nach der jremiere an ihre Schwe-
sterv

Unermüdlich bis ins Alter: Elsie Attenhofer, 1989 in Bassersdorf. Walter Bieri/Keystone
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Vn einer GeitF in der 3rauen weder über ihre )olitischen noch über ihre bür-
gerlichen ‹echte ,ollumfZnglich ,erfügen konntenF begegnete die jresse 
Attenhofers Anliegen mit äustimmendem ‹es)ektF stRrte sich aber an der 
äu oxensichtlichen Absichtv «Vnsofern die sechs Iilder des Schaus)iels 5e-
ben und Wirken einer beis)ielha?en 3rau ,ergegenwZrtigenF dürfen sie ih-
rer Wirkung sicher seinzF schrieb das «yeue Winterthurer Lagblattz )ater-
nalistisch: «Mer Ieifall des überwiegend weiblichen jublikums war herä-
lich und ,oller WZrmev Iegrei? man meine (erlegenheit»z

«Mie 5ad/ mit der 5am)ez erhielt eine äweite èhancev Vm 2uni 9474 kam 
das Stück im 1snabrücker Lheater am MomhofF dem stZdtischen Lhea-
terF äur deutschen Erstauxührungv Es war ein Staatsaktv Geitlich in –ber-
einstimmung mit dem 9’’-2ahr-2ubilZum der .ründungsgeschichte des 
VB‹BF stand die (eranstaltung unter dem jatronat des deutschen Iundes-
)rZsidenten Lheodor peussv peuss erschien am yachmittag in 1snabrückF 
eine Jenschenmenge ,on Lausenden am Jarkt)latäF dann o]äieller Em)-
fang mit Attenhofer im ‹athausF abends die OT6 jlZtäe des Lheaters ,ollF At-
tenhofer in der pau)trolle auf der Iühnev Am nZchsten Lag Litelseiten: «Ein 
LheaterereignisYz Es schlug Wellen bis in die peimat: «Lrium)h für Elsie 
Attenhofer in MeutschlandzF schrieb die «Schweiäerische Lheateräeitungzv 
Ma war die Aufregung dort schon abgeebbtv «yach einem Vmbiss im ‹ats-
keller fuhr der Iundes)rZsident noch in der yacht nach 1stfrieslandzF be-
richtete der «1snabrücker Stadtanäeigerzv Aus der «5ad/ mit der 5am)ez 
wurde s)Zter noch ein pRrs)ielF das Lheaterstück wurde nie mehr ges)ieltv

«Wer  wir?  den  ersten  Stein»z  und  «Mie  5ad/  mit  der  5am)ez  sind 
äwei Stücke mit unterschiedlichen Absichten und historischen (oraus-
setäungenv jolitisch sind beidev Em)Rrt das eineF feierlich das anderev Gwi-
schen diesen jolen bewegte sich AttenhoferF äwischen jrotest und yZhe 
äur Jachtv

94TT s)ielte das «èornichonz in Iernv Als Attenhofer nach der (orstellung 
auf dem Weg ins potel istF hZngt sich Kemand bei ihr einv Es ist Eduard 
,on SteigerF der Iundesrat: «patten wir ihn im èornichon hochgenom-
men oder hatte er eine Auxührung ,on éWer wir? den ersten Stein»P ge-
sehen»zF schreibt Attenhofer in ihren 5ebenserinnerungenv ErF der (orste-
her des 2ustiä- und joliäeide)artementsF der JannF der glaubteF das «klei-
ne ‹ettungsbootz Schweiä sei ,ollv «Vch weiss nur nochF dass er mit sei-
nem wohlwollenden .e)lauder ! éer sei doch kein IRser»P ! das wandelnde 
schlechte .ewissen äu sein schienF das ,ersuchte é5iebkindP äu s)ielenvz

Miesem JannF der die .renäs)erre für Küdische 3lüchtlinge ,erfügt und 
,erkündet hatteF die «grossen Entschlüsse müssen wir mit uns alleinF un-
serem .ewissen und unserem perrgott fassenzF ihm hat Elsie Attenhofers 
Lheater einen Gweifel einge)Öanätv 1b sie ihren Arm bei ihm aber wieder 
aushZngteF da,on berichtet Attenhofer nichtsv

Zu den Autorinnen

Ariane von Graffenried ist Schriftstellerin und Theaterwissenschaftlerin. 
Martin Bieri ist Lyriker, Dramaturg und Journalist.
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